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2. Berufsbezogene Beschreibungsskalen 

In diesem Kapitel soll anhand von Beschreibungsskalen verdeutlicht werden, was Sprachverwendung 
auf der GER-Kompetenzstufe B1+ bedeutet, vor allem in beruflichen Kontexten. Zu diesem Zweck 
wird zunächst einmal bei der Stufe B1 angesetzt. Die für B1 gültigen Skalen werden um die ggf. 
vorhandenen Skalen für das Niveau B1+ ergänzt. Bereits in diesen beiden Stufen des GER werden 
neben allgemeinen oder eher zum Privatleben gehörenden auch viele berufsbezogene sprachliche 
Fertigkeiten erwähnt, vor allem auf der Stufe B1+. Schließlich werden weitere, nun ausschließlich 
berufsbezogene Skalen (vgl. Kap. 2.2 Rahmenkonzept „Deutsch für den Arbeitsmarkt“ und 2.3 
Arbeitsplatz Europa) zur Vervollständigung integriert. Da in den beiden hierfür verwendeten 
Werken die Stufe B1+ nicht thematisiert wird, wurden die daraus stammenden Deskriptoren in die 
Tabellenrahmen für B1 eingeordnet. Beide Werke sind insofern von großem Nutzen, als sie die doch 
überwiegend allgemeinsprachlich gefassten Kann-Beschreibungen des GER in berufsbezogene 
Kontexte umformulieren. Obwohl hier schon viel Positives geleistet worden ist, bleiben Desiderate. 
Die berufsbezogenen Kann-Beschreibungen sind stark an kaufmännischen Tätigkeitsfeldern 
orientiert. Produktion und Dienstleistungsgewerbe sind noch zu wenig vertreten. Solche Ergänzungen 
erfordern noch empirische wissenschaftliche Untersuchungen und ihre Überführung in einen 
berufsbezogenen Referenzrahmen. 

2.1 Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen

Wie alle telc Prüfungen verwirklicht auch die Prüfung telc Deutsch B1+ Beruf den kommunikativen 
und sprachhandlungsorientierten Ansatz des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Spra-
chen: lernen, lehren, beurteilen (GER) des Europarats. 

Sprachverwendung – und dies schließt auch das Lernen einer Sprache mit ein – umfasst die 
Handlungen von Menschen, die als Individuen und als gesellschaftlich Handelnde eine Viel-
zahl von Kompetenzen entwickeln, und zwar allgemeine, besonders aber kommunikati-

ve Sprachkompetenzen. Sie greifen in verschiedenen Kontexten und unter verschiedenen 
Bedingungen und Beschränkungen auf diese Kompetenzen zurück, wenn sie sprachliche 
Aktivitäten ausführen, an denen (wiederum) Sprachprozesse beteiligt sind, um Texte über 
bestimmte Themen aus verschiedenen Lebensbereichen (Domänen) zu produzieren und/
oder zu rezipieren. Dabei setzen sie Strategien ein, die für die Ausführung dieser Aufgaben 
am geeignetsten erscheinen. Die Erfahrungen, die Teilnehmer in solchen kommunikativen Akti-
vitäten machen, können zur Verstärkung oder zur Veränderung der Kompetenzen führen.
(GER, S. 21)

Die geprüften Sprachkompetenzen basieren auf den dort in den Kann-Beschreibungen formulierten 
Kriterien. Für berufsorientierte Prüfungen sind insbesondere jene Domänen von Interesse, die sich auf 
den beruflichen Bereich beziehen.

Domäne bezeichnet die Lebensbereiche, in denen Menschen als soziale Wesen agieren. In 
diesem Referenzrahmen wurden sie nur auf sehr hoher Abstraktionsebene kategorisiert und 
beschränkt auf die für das Sprachenlernen und die Sprachbenutzung wesentlichsten Kategori-
en, nämlich das Bildungswesen, den beruflichen Bereich, den Bereich des öffentlichen Lebens 
und den privaten Bereich.
(GER, S. 22)

Die kommunikativen Aufgaben und Ziele für den beruflichen Bereich skizziert der GER folgendermaßen:

Bedürfnis- und Bedarfsanalysen haben im Lauf der Zeit eine umfangreiche Literatur zu Sprach-
verwendungsaufgaben hervorgebracht, die Lernende bewältigen können sollten, um den An-
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3.  Die Deskriptoren des GER, des schweizerischen  

 Rahmenkonzeptes und von „Arbeitsplatz Europa“

Weiteren Aufschluss über die erwarteten Fertigkeiten auf dem Niveau B1+ geben die Deskriptoren des 
GER. Sofern über den B1-Deskriptoren solche für B1+ (in anderer Schreibweise: B1.2)8 vorhanden 
waren, werden diese der Prüfung telc Deutsch B1+ Beruf zugrunde gelegt. Außerdem werden die 
Deskriptoren des schweizerischen Rahmenkonzepts berücksichtigt (hellgrau hinterlegt),9 schließlich 
noch die Deskriptoren der Broschüre von „Arbeitsplatz Europa“ (dunkelgrau hinterlegt).
Es gibt auch Skalen im GER, die keine Berücksichtigung für die Prüfung finden. Dabei handelt es 
sich um Fertigkeiten, die für Teilnehmer auf der Stufe B1+ keine Rolle spielen oder die sich aus 
prüfungsökonomischen Gründen auch aus Teilnehmersicht kaum lohnen. Diese Skalen sind:

- Öffentliche Ankündigungen / Durchsagen machen (GER, S. 65),
- Kreatives Schreiben (GER, S. 67),
- Fernsehsendungen und Filme verstehen (GER, S. 77).

Für die Prüfung telc Deutsch B1+ Beruf finden die folgenden Skalen Berücksichtigung, natürlich 
nicht alle in jedem Testsatz und nicht alle in gleicher Intensität.
Hinweise zur Darstellung: Die Skalen des Rahmenkonzeptes aus der Schweiz sind ähnlich der 
Darstellungsweise des Originals layoutiert. Dabei kennzeichnen die eingerückten und kursiv gesetzten 
Kann-Beschreibungen konkretisierende Beispiele zu den darüber stehenden Deskriptoren.

3.1 Globalskala

B1

Kann die Hauptpunkte verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute 
Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Kann die meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen 
im Sprachgebiet begegnet. Kann sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche 
Interessengebiete äußern. Kann über Erfahrungen und Ereignisse berichten, Träume, Hoffnungen und Ziele 
beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze Begründungen oder Erklärungen geben.

3.2 Lesen

Leseverstehen allgemein 

B1

Kann unkomplizierte Sachtexte über Themen, die mit den eigenen Interessen und Fachgebieten in 
Zusammenhang stehen, mit befriedigendem Verständnis lesen.
Kann Standardbriefe von Geschäften und Behörden verstehen. 
Kann Meldungen und andere Texte, z. B. Broschüren, quer lesen, um wichtige Informationen zu finden (was, 
wer, wo, wann, wie).
Kann die Hauptaussage und wichtige Details in Artikeln und Berichten über Themen aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen.
Kann Beschreibungen von vertrauten oder ihn/sie persönlich interessierenden Dingen und Sachverhalten 
verstehen.
Kann in Stellenanzeigen die Tätigkeitsbeschreibungen verstehen.

Kann einfache Anzeigen mit klaren Informationen und wenigen Abkürzungen verstehen.
Kann in einer Stellenanzeige aus ihrem Arbeitsbereich das Firmenprofil, die Anforderungen und die 
Leistungen des Arbeitgebers verstehen.

Kann die Hauptpunkte von Verträgen des alltäglichen Lebens verstehen.
Kann in einem Arbeitsvertrag verstehen, welchen Urlaubsanspruch sie hat und wie die Kündigungsfristen sind.

8 Zu dieser Terminologie vgl. GER, S. 40–42.
9 Ernst Maurer: Deutsch für den Arbeitsmarkt, Rahmenkonzept für Projektverantwortliche und Lehrpersonen, Zug:  
 Klett und Balmer Verlag, 2010, S. 61-73.
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4.  Testspezifikationen

4.1 Leseverstehen

Testspezifikationen telc Deutsch B1+ Beruf

Leseverstehen

Dauer 90 Minuten (einschließlich Subtest „Sprachbausteine“)

Aufbau Teil 1 und 2: Arbeitsanweisung / situative Einbettung
Lesetexte
Teil 3: Arbeitsanweisung
Items
Lesetexte

Zielsetzung des Testteils Verstehen berufssprachlicher Lexik und Idiomatik in Textzusammenhängen; 
Hauptinhalte (auch bei Wortschatzlücken) bzw. Detailinhalte eines Textes 
und die Funktion seiner Aussagen verstehen, orientiert am Niveau B1+ und 
den berufsorientierten Handlungsfeldern lt. GER.

Zahl der Items insgesamt: 20
Teil 1: 5
Teil 2: 5
Teil 3: 10

Aufgabentypen Teil 1: Zuordnung
Teil 2: 3er Multiple Choice
Teil 3: richtig-falsch Wahlaufgabe

Ziel der Items Teil 1: Globalverstehen
Teil 2: Detailverstehen
Teil 3: Selektivverstehen

Fokussierung der Items Items sind klar voneinander abgegrenzt.
Items sind klar fokussierbar.
Items folgen nicht dem Textverlauf.

Gestaltung der Items Teil 1
Zu den fünf Texten werden 10 Items in Form von Betreffzeilen erstellt.
– Von diesen 10 Items werden fünf als Richtig-Items und fünf als Falsch-

Items (=Distraktoren) konzipiert.
– Die Distraktoren sind den Richtig-Items inhaltlich ähnlich (d. h.: sie 

gehören zum gleichen Themenbereich), passen aber nicht zu den 
Texten.

– In der Regel gibt es zu jedem Richtig-Item mindestens einen Distraktor.
– Die Items müssen kurz (normalerweise höchstens ein bis zwei 

Wörter) und unkompliziert sein (Wortschatz im Rahmen üblicher 
Betreffangaben).

– Die Optionen werden alphabetisch sortiert.

Teil 2
Der Test besteht aus fünf dreiteiligen Multiple-Choice-Items, die von einem 
„Stem“ eingeleitet werden.
– Der „Stem“ besteht syntaktisch aus einem Teilsatz oder mindestens 

einem Satzglied (mögliche Form: Subjekt + Verb). Die MC-Aussagen 
bilden die Fortsetzung des Stem. Zusammen mit jedem der drei MC-
Items bildet der Stem einen vollständigen, sinnvollen und in Bezug auf 
den Text möglichen Satz.

– In jedem Item ist nur eine Aussage richtig, die beiden anderen dienen 
als Distraktoren.

– Die richtige Lösung  muss auf dem Textverständnis beruhen und nicht 
auf Weltwissen.
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– Falsche Lösungen sollten nicht von Vornherein als solche erkennbar 
sein.

– Die Optionen werden alphabetisch sortiert.
– Ein Item bzw. die drei Antwortalternativen eines Items müssen sich auf 

einen (in Ausnahmefällen höchstens zwei) Textabschnitt(e) beziehen.
– Die Reihenfolge der Items muss nicht der Reihenfolge der Informationen 

im Text entsprechen.

Teil 3
Zu 12 Annoncen werden 10 Aussagen in Form von knappen, TN-relevanten 
Situationen erstellt. Die Aussagen sind so zu formulieren, dass mindestens 
acht davon „richtig“ (d. h. zu diesen Aussagen passt ein Inserat) und zwei 
„falsch“ sind (keine passende Annonce; Distraktoren).
Berücksichtigt werden sollten außerdem die folgenden Kriterien:
– Die Aussagen sollten als personalisierte Handlungsaufforderungen 

formuliert sein, z. B.: “Sie möchten...”, „Sie suchen...“, Sie sind ... und 
wollen“.

– Es darf nur ein passendes Inserat pro „richtig“- Item geben. Die 
Aussage muss daher so formuliert sein, dass alle anderen Inserate 
ausgeschlossen werden können.

– Die Items sind alphabetisch geordnet.

Textgattungen Teil 1
fünf authentische, inhaltlich leicht verständliche und kurze Texte: Briefe oder 
E-Mails, wie sie im Berufsleben vorkommen.

Teil 2
verschachtelte E-Mail, mindestens eine Ausgangsmail und die Antwort darauf

Teil 3
12 authentische Anzeigen / Inserate. Die 12 Texte gehören zu maximal drei 
Themenbereichen.

Länge der Texte Teil 1: 300-350 Wörter
Teil 2: 300-350 Wörter
Teil 3: 300-350 Wörter

Textquellen Zeitungen, Zeitschriften, Internet, Broschüren und reale Korrespondenz

Authentizität* der Texte hoch, aber zu Prüfungszwecken bearbeitet

Sprachliche Gestaltung der Texte in Lexik und Grammatik B1 mit Spitzen in B2. Berufssprachliche Lexik darf 
über B1 liegen.

Themenbereiche nicht fachspezifische, aber zielgruppenspezifische berufssprachliche Themen 
(allg. Berufssprache)

Zu vergebende Punkte Teil 1: je Item 5 Punkte
Teil 2: je Item 5 Punkte
Teil 3: je Item 2,5 Punkte

Gewichtung LV insg. 75 Punkte / 300 = 25 %

Bewertung Automatisiert, Ermittlung des Punktscores via Datenbank

Bekanntgabe der Ergebnisse erreichter Punktwert wird je Teilprüfung auf dem Zertifikat ausgewiesen

Verfügbarkeit des Modelltests www.telc.net

* „Authentisch“ meint hier und im Folgenden, sofern nicht anders vermerkt: die Texte können verändert (gekürzt, auch vereinfacht) werden, 
aber nur so, dass sie von Muttersprachlerinnen und Muttersprachlern noch als authentisch eingeschätzt werden würden.

4 .  T e s t s p e z i f i k a t i o n e n
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Klar verständliche und standardisierte Aufgabenstellungen, in 
Verbin dung mit einer europaweit einheitlichen Bewertung nach 
allgemein verbindlichen und objektiven Kriterien – das sind die 
unverwechselbaren Qualitätsmerkmale aller Deutschprüfungen von telc.  

Diese Lernzielbeschreibung liefert dementsprechend eine theoretische 
Begründung der Prüfung und zeigt auf, welche Szenarien in der Prüfung 
vorkommen können. Die Testspezifikationen sorgen in Zusammenhang 
mit dem Modelltest (Übungstest 1) für Transparenz in Bezug auf 
Aufgabentypen und Inhalte, die in den Echttestversionen vorkommen 
können.
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